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Von ihm ſind die Herzoge und Grafen des Elſaſſes ,

die Dagsburge , Egisheime und Lothringen entſproſſen ; die

Grafen von Flandern , Rouſſillon , Burgund und Paris ; die

Grafen ünd Landgrafen des Breisgaues , die Grafen von

Altenburg , Habsburg , Lenzburg / Zaͤringen und Baden ;

ſo wie von den weiblichen Deſeendenten derſelben die Sali⸗

ſchen d ) und Hohenſtauſiſchen e ) Kaiſer Deutſchlands und

die Capete Frankreichs ausgegangen ſind .

Von den ſchon angefuͤhrten Haboburgen hat bekannt⸗

lich das erlauchte Haus Oeſtreich ſeine Entſtehung er⸗

halten .

§. 27 .

Gedenk⸗Stein .

Außer dieſem Sarg ſind noch andere Denkmaͤler im

Elfaſſe in Bezug auf Adalrich merkwuͤrdig , und dies be⸗

ſonders ein Stein , der in der Wand des Kreuzganges des

Odilien⸗Stifts eingemauert iſt . a )

Die Seite No . 1. ſtellt den Herzog vor , wie er ſeiner

Tochter Odilie das Schloß Hohenburg zu einem Kloſter

uͤbergiebt. Dieſem Bilde iſt waͤhrend den Nevolutions⸗

Unruhen der Kopf abgeſchlagen worden .

d) Durch Adelheid v. Egisheim . S . Schœpfl . Als . ill . T. II . Colm .

1761 . §. XXXII . p. 476 .

e ) Aus der zweyten Ehe dieſer Adelheid mit dem Grafen Her⸗

mann von Oſt⸗Franken entſtund Hildegard , die Mutter des

Herzogs Friedrich I . von Schwaben u. Elſaß . Schœpfl . II . cc .

u. , not . e.

4) S . ſeine Abbildung Laguille P. I . p. 84. Mabillon Il . oc. Schœpll .

U. cc . Tab , add . p. 797 . Wir liefern den Abriß nach Silberm .

Taf , zu S . 39 .
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No . 2. iſt das Bildniß des Leodegarius , Biſchofs von

Autun , der ein naher Verwandter Odiliens geweſen iſt .

No . 3. iſt eine ſitzende Maria , die ein Jeſus⸗Kind auf

ihrem Schooſe in den Armen haͤlt ; zu ihren Fuͤßen ſind

die zwey Aebtiſſinnen Relind und Herrad vorgeſtellt , nebſt

ihren Nahmen .

Man iſt lange ungewiß geweſen , welches Zeitalter die

Mutter dieſes Denkmals moͤge geweſen ſeyn ? bis Diony⸗

ſius Albrecht im Jahr 1747 die von der Mauer verborgene
Seite ins Licht geſtellt hat , wodurch eben jenes Bildniß der

Aebtiſſin Herrad , die im Jahr 1195 geſtorben , ſichtbar ge⸗

worden iſt . b ) Man kann alſo wenigſtens in ihre Lebens⸗

Epoche die Verfertigung deſſelben ſetzen .

Ueberdies iſt die Uebergabe Hohenburgs von dem Her⸗

zog an Odilie auf einer gemahlten Glasſcheibe , die ehe⸗

dem auf dem Rathhauſe zu Oberehnheim befindlich gewe⸗

ſen , abgebildet worden . c ) Die Haͤlfte davon iſt gegen⸗

waͤrtig in einem Fenſter der Gaſtſtube zu Innenheim , an

der Landſtraße .

Merkwuͤrdig darauf iſt die fraͤnkiſche Lilie , auf dem

Scepter Adalrichs , das weiße Ordenskleid , das ſie nicht
als eine Benedictinerin darſtellt , und endlich das Habsbur⸗

giſche Wapen , welches vermuthen laͤßt, daß dieſes Stuͤck

wenigſtens aus dem zwoͤlften Jahrhundert ſey . d )

b ) Schœpfl . II. ce . §. XLVIII . p. 763 .

c ) Silberm . S . 8.

d ) Guillimann ( Habsb . Ratisb , 1696 L. II . c. VIII . ) verſichert , daß
die erſten zuverlaͤßigen Sigille des Habsburgiſchen Geſchlechts ,
die ihm zu Geſichte gekommen , aus dem Zeitalter des Grafen
Rudolph , Großvaters des Katſers Rudolph 1, geweſen ſeyen .
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Die intereſſante uralte Tapete , worauf die Hauptzuͤge
aus dem Leben Odiliens mit Wolle geſtickt ſind , hieng ehe⸗

mals in dem Chor des St . Stephan⸗Stifts zu Straßburg .

Schilter hat ihre Abbildung geliefert . e ) Gegenwaͤrtig iſt

ſie in den Haͤnden eines hieſigen Buͤrgers , der ſie mit aller

ihr wuͤrdigen Sorgfalt bewahret . f )

§. 28 .

Hohenburg bey dem Tode der Aeltern Odiliens .

Bey dem Hinſcheiden der Aeltern Odiliens war Hohen⸗
burg bereits zu einem anſehnlichen Kloſter gediehen . Außer

den Wohngebaͤuden der Allerheiligen⸗ und Marien⸗Kapelle

ſtund auf ihrer rechten Seite eine geraͤumige Kirche , die

Odilie noch bey Lebzeiten derſelben hatte erbauen laſſen . Ihr

Portal war mit zwey viereckigen Thuͤrmen verſehen . a )

Bey dieſen Einrichtungen blieb es aber nicht , ſondern

ſie baute noch die Kreuz⸗ , Johannis ⸗ die Zaͤhren⸗ und

hangende oder Engels⸗Kapellen . b )

Weil die damalige Schloß⸗ oder St . Peters⸗Kapelle

ohnehin allzu klein war , ſo wurde ſie jetzt voͤllig entbehr⸗

lich , nachdem Odilie die Kirche erbauet hatte . Sie be⸗

ſtimmte ſie daher zu einem Begraͤbniß⸗Ort , oder Fried⸗

hof und ließ zwey Graͤber , in Menſchen⸗Geſtalt , in den

felſigen Boden hauen , um die Leichname der entſeelten

Nonnen aufzunehmen .

e) i . d. sten Anmerk . zu Koͤnigshov. Ehron .

R) Des Hrn . Joſeph Wilhelms , in der Regenbogengaſſe zu Straß⸗
burg wohnhaft .

3. b) Peltte p. 70 — 78. Gebwil . S . 35 . Albrecht S . 76 .
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